
Nachdem die Medizinische Sektion am Goetheanum in Dornach unsere anthroposophische Arbeit bis zum heutigen 
Tage unterdrückt, ausgrenzt und sozusagen ablehnt und, nach über 30 Jahren der leidvollen und vergeblichen 
Suche nach Verständigung und Zusammenarbeit, die klare Erkenntnis gerei�  ist, dass ein weiteres Bemühen in 
dieser Richtung als sinnlos bezeichnet werden muss, sehen wir uns veranlasst, ja gezwungen, uns direkt an Sie, 
an alle Teilnehmer und Mitwirkende in der anthroposophischen Bewegung, mit der Bitte zu wenden, die geistige 
Arbeit, die sich im »Haus der Sprache« vollzieht, in den Blick zu nehmen. 

Sämtliche Veröff entlichungen, die der Marie Steiner Verlag anbietet, sind Heilmittel der Anthroposophie, sie sind 
es umso mehr, je weniger sie offi  zielle Heilmittel in der Hand des anthroposophischen Arztes sind, was aber, sollte 
sich die Anthroposophische Medizin als solche weiterentwickeln, in ferner Zukun�  durchaus einmal möglich sein 
könnte und müsste. Heute ist ein Sinn dafür noch in keiner Weise vorhanden und es ist durchaus unwahrschein-
lich, dass ein solcher jemals wird entwickelt werden können, zu sehr sind die Welt- und Wissenscha� s-, aber auch 
die Kunstanschauungen auseinandergedri� et, zu gravierend der geistige Ätherraum der Anthroposophie einer 
geistmaterialistischen Mentalität zum Opfer gefallen. 

Wir bestreiten entschieden, dass wirksame anthroposophische Heilmittel einzig und allein von der Medizinischen 
Sektion am Goetheanum verordnet oder empfohlen werden können. Ebenso, wie die Religion das Heilmittel des 
Sakramentes dem Menschen zur Verfügung stellt, hat auch die Kunst ihr eigene Möglichkeiten der Heilung in um-
fassendem Sinne, Marie Steiner spricht von einem zweiten Heilstrom innerhalb der anthroposophischen Geschichte. 
In ihrem und in Rudolf Steiners Sinne will die anthroposophische Sprachkunstkarte der inneren Pfl ege und 
Heilung des Menschen auf dem Freiheitswege in der eigenen Ichheit aufzurufender Selbstheilungskrä� e dienen. 
Und obgleich Medizin, Kunst und Religion aus sich heraus eigene Heilmittel zubereiten und bereitstellen können, 
ist es gleichermaßen der Fall, dass sie in der anthroposophischen Sprachkunstkarte zu einer neuen Synthese 
gefunden haben. Es sind die inneren Seelenkrä� e des »Wortes«, die in der heilkünstlerischen Sprachgestaltung 
mit tiefem Ernst und großer Liebe erschlossen und anwendbar gemacht werden. 

Der Zugang zu geistigen Lebensräumen ist, der herrschenden naturwissenscha� lich geprägten Wissenscha� s-
gesinnung innerhalb der anthroposophischen Lebenswelten zuliebe, bedenkenlos versperrt und überhaupt ist das 
Geistige, wie Rudolf und Marie Steiner es verstanden und lebten, sozusagen nahezu unwiederbringlich abgeschaff t 
worden. Die hilfreiche Hand, die unsererseits immer ausgestreckt wurde, wurde stets zurückgewiesen. Nun wollen 
wir verstärkt selbst für unsere Aufgaben denken und sprechen. 

In der aktuellen Weltlage wollen wir auf unseren immerwährenden Sprach-Kunst-Kalender »Das Atem-Jahr« 
besonders hinweisen, auf unsere DVD-Videofi lme und Hörbücher und auf unsere Sprachkunstkarten, beispiels-
weise auf »Die Angstkarte« (Sprachkunstkarte Nr. 193) oder auf die »Hochschulkarte« (Sprachkunstkarte Nr. 240). 
Als eine Sonderaktion anlässlich der Corona-Krise haben wir die Sprachkunstkarte Nr. 389 »Rhythmus« heraus-
gegeben, die sich anhand eines Wahrspruches Rudolf Steiners mit Sonnenkra� -Heilrhythmen zum eigenständigen 
Erforschen und heilkünstlerischen Selberüben befasst. Die Doppelkarte »Rhythmus« ist im Format DIN-A4 und 
wird (+ Versand) zum Preis von 3,90 € statt regulär 7,90 € angeboten. 

Diese Sonderaktion ist als ein Aufruf zu verstehen, unsere anthroposophisch-künstlerische Arbeit durch zahlreiche 
Bestellungen zu unterstützen, vorausgesetzt, dass Sie, liebe Leserin, lieber Leser, darin nicht nur eine Berechtigung, 
sondern eine Notwendigkeit erkennen wollen. 

Mit freundlichen Sonnengrüßen, Bad Liebenzell, am 22. April 2020

Aufruf an die anthroposophische Welt
Liebe Freunde einer geistig verstandenen Heilkunst!

Christa Slezak-Schindler
Institut für heilkünstlerische Sprachgestaltung
www.sprachgestaltungskunst.de

Otto Ph. Sponsel-Slezak
Marie Steiner Verlag 
www.marie-steiner-verlag.de

Otto Ph. Sponsel-Slezak



Abbn.: Edvard Munch, Der Schrei (Pastell auf Karton, 1893), Munch Museum, Oslo; Edvard 
Munch, Der Schrei (undat. Zeichnung); Wandtafelbild von Rudolf Steiner (Handschrift). 
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Die sprachkünstlerische Heilmethode führt jedoch noch weiter. Hören wir zu-
nächst Rudolf Steiner in einem Vortrag vom 18. Juli 1923 in Dornach: »Wir Menschen 
haben auch die Angst in uns. In unserer großen Zehe, in den Beinen, in dem Bauche, 
überall steckt die Angst. Nur über das Zwerchfell traut sie sich nicht herauf, kommt nur 
herauf, wenn wir Angstträume haben. Aber in uns steckt die Angst. – Doch die Angst 
hat ihren guten Zweck; die hält unseren Organismus zusammen. Und in den Knochen, 
da steckt die allermeiste Angst. Die Knochen sind so fest, weil da eine furchtbar starke 
Angst drinnen steckt. Die Angst ist es, die die Knochen fest hält. In dem Augenblick, 
wo man zu stark seine Knochen spürt, kriegt man Knochenerweichung. Daher werden 
Sie bei ängstlichen Menschen, solchen, die schon in der Jugend ängstlich waren, wo 
die Knochen noch nicht hart sind, sehr leicht die Knochen weich sind, aber die Leute 
ängstlich sind, dies bestätigt fi nden, und man kann daher rachitische Kinder dadurch, 
dass man ihnen die Angst durch irgend etwas austreibt, namentlich auch auf seelische 
Weise heilen. Aber es wäre doch ganz falsch, wenn man sagen würde: Also steckt in uns 
die Angst, etwas Seelisches. Wir brauchen nur die Angst etwas höher herauf zu ziehen, 
dann könnten wir höhere Erkenntnisse kriegen. – Das wäre nicht gut, weil wir uns da 
zugleich seelisch und körperlich krank machen würden. Wir müssen vielmehr etwas 
anderes tun.« Rudolf Steiner, GA 350, Rhythmen im Kosmos und im Menschenwesen – Wie 
kommt man zum Schauen der geistigen Welt, El� er Vortrag, Dornach, 18. Juli 1923

Und nun wenden wir das Prinzip des NG-Lautes, übertragen auf folgenden 
Spruch, darauf an.

Die Angstkarte ist als »therapeutische Karte« ein Element der »Sprachkünstleri-
schen Therapie nach Christa Slezak-Schindler«, wie sie im »Haus der Sprache« 

seit 1978 gepfl egt und entwickelt wird. Das Geheimnis der Angstkarte wird nicht 
erklärt oder erläutert. Würde es erklärt oder erläutert, verlöre die Karte ihre Wir-
kung. Nur soviel sei gesagt: Angst ist eine Erscheinung der unterschiedlich starken 
inneren Zusammenziehung, der geistig-seelischen Beengung in zahlreichen Formen 
und Abwandlungen. Eine schier würgende Einengung wirkt bereits im Wort »Angst«, 
eine Enge im Vorzeichen des umfassende Größe und Allgemeinheit ausdrückenden 
A-Lautes, die in einem fast unheimlich anmutenden ST ausklingt.

Diese einsilbige Verbindung widersprüchlicher Laute – der Selbstlaut A + der 
Gaumenlaut NG + der Zungenlaut ST – gibt bereits den Schlüssel für eine mögliche 
sprachkünstlerisch-therapeutische Gegenmaßnahme im Sinne des homöopathischen 
Ähnlichkeitsprinzips »similia similibus curentur«: Ähnliches möge durch Ähn-
liches geheilt werden. Der hier in der Mitte stehende Doppellaut NG wird in der 
Sprachkünstlerischen Therapie als sogenannter Entängstigungslaut eingesetzt. Es 
ist off enkundig, dass der tatsächlich ausgesprochene Laut eine wesentlich tiefere 
Wirksamkeit entfaltet als ein lediglich eurythmisch dargestellter oder heileuryth-
misch angewendeter Laut und gleichermaßen die Möglichkeiten des Naturheil-
mittels schon allein dadurch übersteigt, dass hier die innermenschliche Natur, das 
heißt die geistige Sprachnatur des Menschen selbst Heilquelle ist. Wir müssen so-
zusagen von einer Superpotenz sprechen, die allerdings nur im Raum eines neuen 
Ich-Bewusstseins zu heilsamer Erscheinung kommen kann. Dann werden die ur-
sprünglichen Selbstheilungskrä§ e, die im Sprach-Ich verankert sind, unmittelbar 
in Bewegung gesetzt. Hingewiesen wird in diesem Zusammenhang auf die aufge-
zeichnete Unterrichtsstunde von Christa Slezak-Schindler »Der Schwingungslaut 
NG«, die als Hörbuch erhältlich ist. Innerlich Raum schaff en oder ein innerliches Um-
wenden mit Hilfe des Sprachlautes ist ein Vorgang bewussten eigenständigen Übens. 
Hilfreich ist ein kleiner Spruch für Kinder und Erwachsene:

                 Ich fi ng im engen Wiesental
                 Zwei Dutzend Fische, denkt einmal.
                 Den Fischlein wurde, ach, so bang,
                 Das Leben ist im Netz nicht lang.
                 Ich ließ sie springen allesamt,
                 Die Fischlein haben mir’s gedankt. 
                      Christoph Stettner

Auch Worte von Rudolf Steiner, beispielsweise aus GA 59, Das Wesen des Gebetes, 
Berlin, 17. Februar 1910, in Metamorphosen des Seelenlebens – Pfade der Seelenerleb-
nisse II, als Sprachmeditation nicht nur nachgedacht, sondern künstlerisch spre-
chend bewegt, gehören zur Sprachkünstlerischen Therapie: »Was auch kommt, was 
mir auch die nächste Stunde, der nächste Morgen bringen mag, ich kann es zunächst, 
wenn es mir ganz unbekannt ist, durch keine Furcht und Angst ändern. Ich erwarte 
es mit vollkommenster innerer Seelenruhe, mit vollkommener Meeresstille des Ge-
mütes!« Oder: »Durch Angst und Furcht wird unsere Entwickelung gehemmt; wir 
weisen durch die Wellen der Furcht und der Angst das zurück, was in unsere Seele 
aus der Zukun§  herein will.«

Die Angstkarte

     »Schau den Knochenmann
     Und du schaust den Tod.
     Schau ins Innere der Knochen
     Und du schaust den Erwecker

– den Erwecker des Menschen im Geiste, das Wesen, das den Menschen in Zusam-
menhang bringt mit der Götterwelt.« Rudolf Steiner, GA 233, Mysterienstätten des Mittel-
alters – Rosenkreuzertum und modernes Einweihungsprinzip, Fün� er Vortrag, Dornach, 
12. Januar 1924

Wir ahnen die Dimensionen der sprachkünstlerischen Therapie als einer zukünf-
tigen Heilkunst, einer Anthroposophie aus dem »Wort« heraus, einer solchen, die vor 
der Anthroposophischen Medizin bestanden hat und die nach ihr kommen wird. Denn 
Kunsttherapie im richtig verstandenen Sinne ist eine nichtmedizinische Heilkunst, in 
der die gesamte Anthroposophie enthalten ist.

Otto Ph. Sponsel-Slezak, Unterlengenhardt, Raphaeli 2018

Sprachkunstkarten

Unsere besonderen Empfehlungen in den Zeiten der Coronavirus-Pandemie

Sonnenlicht fühle ich im Herzen

Sonnenlicht wird Wärme in meinem Herzen

Herzenskraft strömt in meine Hände

Herzenskraft strömt in meine Füße

Herzenskraft ist Gottesgabe

Ich will arbeiten mit Gottesgabe

So darf ich hoffen, stark zu werden.

(Dann recht ruhig werden in der Seele)

Rudolf Steiner
19. Mai 1923, Notizblatt

Abbildung: Christianus Prolianus, Astronomia (1478), The University of Manchester Library (Latin MS 53, fol. 58v).  
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